
Chaletbesitzer für die GGM

GRINDELWALD 22. MAI 2017

Der Verein der Chalet- und Wohnungsbesitzer soll sich für das lokale 
Unternehmen engagieren, so der Entscheid an der 
Mitgliederversammlung. Mit Milena Reis wurde zudem ein neues 
Vorstandsmitglied gewählt.

An der Mitgliederversammlung des Vereins der Chalet- und Wohnungsbesitzer (VCWG) gab es am 

Samstag in Grindelwald einen Grossaufmarsch. Dies teilt der Verein in einer Mitteilung mit. Statt 

wie üblich zehn kamen rund 15 Prozent der knapp 530 Mitglieder zusammen. Am meisten 

Diskussionen löste an der Versammlung das Vorhaben aus, sich am Ausbau der Männlichenbahn 

GGM zu beteiligen. Man müsse sich gut überlegen, wie das Vereinsvermögen einzusetzen sei: ob 

man es für die eigene PR oder für wohltätige Zwecke einsetzen, ob man es ertragsorientiert anlegen 

oder an die Mitglieder zurückerstatten wolle, hiess es aus den Reihen der Mitglieder. 

Schlussendlich stimmte eine Mehrheit dafür, die GGM zu unterstützen. Das Argument, sich für 

lokale Unternehmen einzusetzen, was ja auch dem Image der auswärtigen Chaletbesitzer nicht 

schlecht anstehe, überzeugte dabei die Anwesenden, wie es in der Mitteilung heisst. Bereits 

erfolgreich dank der Unterstützung durch den VCWG habe die Alp Steessiboden in der Nähe der 
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Der Vorstand des Vereins: Alfred Brand, Milena Reis, Uschi Holzer und Präsident Rémy Gröflin (vlnr).



Bussalp gewirtschaftet: Am diesjährigen Sommerausflug sollen sich die Mitglieder von deren 

Produkten bei einer Führung selber überzeugen konnen.

Neues Vorstandsmitglied

Der Vorstand des VCWG mit leicht neuer Zusammensetzung werde sich der Aufgabe auch in 

Zukunft sorgfältig annehmen. Demissioniert haben aus persönlichen Gründen Priska Steck und 

Heinz Wahl. Präsident Rémy Gröflin, Uschi Holzer und Alfred Brand wurden wiedergewählt, neu 

im Vorstand ist derweil Milena Reis. 

Mit einem Referat informierte im Anschluss an die Versammlung Rick Maurer, Basisleiter der Rega 

Wilderswil, über seine Arbeit: wie die Einsätze koordiniert werden und ablaufen, wie die Teams 

ausgebildet werden und wie die Rega vielleicht in Zukunft bei noch schwierigeren Bedingungen und 

noch schneller Menschen retten kann.
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